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Werdegang einiger unserer Ehemaligen

Carin Ehrenthaler
Im Dezember 1991 habe ich die Fachakademie als Staatlich geprüfte Übersetzerin und

Dolmetscherin für Englisch/Spanisch/Technik verlassen.

Im Januar 1992 fing ich bei der Firma Micro Software Team in München als Übersetzerin an.

Die Firma war spezialisiert auf Übersetzungen aus dem Hard- und Software-Bereich. Wir

arbeiteten zu zweit in der Übersetzungsabteilung. Nach ca. 1½ Jahren kündigte meine

Kollegin, und ich führte die Abteilung vorerst alleine als Projektleiterin weiter (in

Zusammenarbeit mit Freiberuflern).

Ende 1993 wurde MST von der amerikanischen Firma R.R.Donnelley übernommen. Die

Übersetzungsarbeit wurde ausgebaut und wuchs innerhalb der nächsten 2 Jahre auf ca. 16

ÜbersetzerInnen und ProjektleiterInnen an.

1995 fusionierten R.R.Donnelley mit Corporate Software. Die neu entstandene Firma hieß

Stream International.

1996 wurde die gesamte Übersetzungsabteilung aus firmenpolitischen Gründen

geschlossen. Zwei Kolleginnen und ich gründeten nach Erhalt der Kündigung unsere eigene

Übersetzungsagentur namens LinguaPoint. Wir übernahmen die noch laufenden Projekte,

den Kundenstamm, die freiberuflichen Mitarbeiter und die Geräte und beschäftigten einen

Teil unserer Kollegen als freie Mitarbeiter. Inzwischen haben wir vier fest angestellte

MitarbeiterInnen und jede Menge Arbeit.

Claudia Romaniuk
Abschluss am FIM 1994: Staatlich geprüfte Übersetzerin/Dolmetscherin Englisch/Spanisch,

Fachgebiet Wirtschaft.

Ende Dezember 1994 war man beim Freistaat Bayern wohl in vorweihnachtlicher Stimmung,

denn man verlieh mir tatsächlich den Stempel „Staatlich geprüft der Sorte

Dometscher/Übersetzer“ und somit hatte mein Studentendasein am FIM ein Ende. In der

vagen Hoffnung, dass jenes freudige Ereignis eintreten würde, hatte ich mich bereits im

November zuvor um eine Stelle als Assistant Teacher für Deutsch bei einer Schule in Süd-

London beworben. Im Januar 1995 trat ich also meinen Halbjahresvertrag an und durfte nun

junge und wissbegierige AbiturientInnen mit Konversationsstunden malträtieren. Nach 6

Monaten bot man mir eine Verlängerung meines Vertrags um noch ein Jahr an. ... wer kann

dazu schon nein sagen.
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Ein Jahr später bewarb ich mich dann, wie ich meinte, als Übersetzerin bei einer Software-

Firma und wurde mit dem Titel 'Software Localisation Consultant' versehen. In zwei ein halb

Jahren wurde mir dann einigermaßen klar, was man wissen muss, um ein Software-Paket für

den fremdsprachigen Markt anzupassen. Vor etwa zwei Monaten fasste ich den Beschluss,

dass ein Tapetenwechsel von Nöten ist und seit vier Wochen arbeite ich als Software

Localisation Coordinator bei einer Firma, die Palm Tops und Personal Organiser herstellt,

d.h. ich bin zur Projektleitung vorgedrungen, und meine Opfer sind jetzt die

Übersetzungsbüros, mit denen ich zusammenarbeite, die jetzt die eigentliche

Übersetzungsarbeit leisten.

Andrea Hoffmann
machte im Herbst 1992 ihren Abschluss am FIM als Übersetzerin mit Englisch, Spanisch und

dem Fachgebiet Technik.

Sie lebt und arbeitet seit Februar 1993 in Singapur, wo sie als freiberufliche Übersetzerin

sehr erfolgreich ist und außerdem einen Lehrauftrag für technisches Deutsch an der

Nanyang Polytechnic hat. Im August 1995 nahm Andrea an einer Konferenz in Peking teil,

bei der die Gründung einer asiatischen Übersetzervereinigung diskutiert wurde.

Andrea, was hat Dich auf die Idee gebracht, Singapur als Sprungbrett für Deine
berufliche Zukunft zu wählen?
Ich war nach meiner Schulzeit insgesamt 2 Jahre lang als Au-Pair in Singapur und verliebte

mich vollkommen in dieses Land. Ich lernte damals sehr nette Leute kennen, die

Arbeitsmöglichkeiten sind ausgezeichnet... und das Essen ist fantastisch. Schon während

meiner Ausbildung am FIM wusste ich, dass ich für eine Weile in Singapur arbeiten wollte,

denn Auslandserfahrung ist auf alle Fälle ein Pluspunkt. Singapur ist außerdem für viele

deutsche Firmen das Tor zum Markt in Süd-Ostasien, wodurch viele Übersetzungen

anfallen.

Hast Du noch einen Ratschlag für unsere Studierenden?
Lasst Euch nicht entmutigen, wenn es am Anfang nicht so klappt, wie ihr es Euch vorstellt.

Bleibt hartnäckig! Dann werdet Ihr mit einem faszinierenden Beruf belohnt, der sehr

interessant ist und viel Spaß macht.

(Kurzer Auszug aus einem schriftlichen Interview mit Andrea)
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Billi Bierling
Mein Name ist Billi Bierling, und ich habe sehr lange Zeit auf dem Fremdspracheninstitut

verbracht. Ich habe die Berufsfachschule von 1988 bis 1990 besucht, und von 1990 bis

1991das zweite Jahr Fachakademie hinter mich gebracht. Von 1991 bis 1993 lebte ich in

London und arbeitete dort als Assistant Teacher an einer High School für Mädchen, d.h.

unterrichtete deutsche Konversation. Im Sommer 1993 kehrte ich nach München zurück, um

meine Ausbildung als Übersetzerin zu beenden. Meinen Abschluß (Englisch/Wirtschaft)

machte ich schließlich 1995.

Zurück in London im Sommer 1995 fand ich bei Cabouchon eine Arbeit als Übersetzerin und

Copywriter. Cabouchon war ein Multi-Level Marketing-Unternehmen für Modeschmuck, und

meine Aufgabe war, die interne Firmenzeitschrift vom Englischen ins Deutsche teilweise zu

übersetzen und teilweise selbst zu schreiben. Da es der Firma finanziell schlecht ging,

wurden im Mai alle Copywriter entlassen, und ich arbeitete freiberuflich für Cabouchon

weiter. Zwischenzeitlich baute ich mir einen größeren Kundenstamm auf und übersetzte für

eine Fachzeitschrift für Textilien, eine Bank (Deutsche Morgan Grenfell), verschiedene

Übersetzungsbüros, eine Filmagentur, die Dokumentarfilme über den 2. Weltkrieg erstellt,

und zeitweise auch für das BBC.

Nach zwei freiberuflichen Jahren ging ich auf Reisen. Ich verbrachte 3 Monate in Nepal und

3 Monate in Südamerika. Seit September 1998 bin ich wieder in London und mache derzeit

einen MA in "International Journalism" an der City University, London. Der Kurs dauert ein

Jahr, und ich hoffe, hinterher einen Job als Journalistin zu bekommen. Obwohl mir das

Übersetzen Spaß macht, wollte ich selbst ein wenig kreativer werden und den Dingen auf die

Spur kommen ... daher das Journalistikstudium.

Momentan arbeite ich an meiner Diplomarbeit, was eine 15-minütige Radio-Dokumentation

werden soll. Das Thema: "The Impact of Tourism on the Local People in the Everest Region

of Nepal". Wer weiß ... wenn sie gut wird, kann ich vielleicht wieder meine

Übersetzungsfähigkeiten einfließen lassen und die Dokumentation ins Deutsche vertonen

und an Bayern 3 verkaufen!

Francesco Scognamiglio

Mein Name ist Francesco Scognamiglio und ich habe meine Staatsprüfung zum Übersetzer

(Englisch/Technik) 1987 abgelegt. Zunächst arbeitete ich als Übersetzer in der

Dokumentationsabteilung der Siemens Nixdorf Informationssysteme AG, wo wir zusätzlich
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zu unserer sprachlichen Kompetenz Erfahrung im Schreiben technischer Texte sammeln

konnten.

Die zusätzliche Qualifikation als technischer Redakteur hat mich in meiner jetzigen Stelle bei

der Giesecke & Devrient GmbH befähigt, eine Dienstleistungsstelle für Dokumentation

aufzubauen. Die im FIM vermittelten praktischen Kenntnisse im Umgang mit Sprache und

Fremdsprachen stellen für mich eine solide Grundlage dar, professionell ein breites

Spektrum an Handbüchern, Broschüren und Terminologielisten zu realisieren.

Rainer Steffen

Das Unterfangen schien vielen seltsam: Im Alter von 48 Jahren bestand ich, aus einem völlig

anderen Beruf kommend, am Fremdspracheninstitut der LH München die Aufnahmeprüfung

für den Ausbildungsgang Fremdsprachenkorrespondent (Englisch/Spanisch/Fachgebiet

Technik). Nach bestandener BFS-Abschlussprüfung wurde ich in die Fachakademie

übernommen und darf laut Prüfungsurkunde vom Dezember 1995 die Bezeichnung "Staatl.

gepr. Übersetzer in der englischen Sprache" führen.

Ich arbeite seit Januar 1996 - dieses Start-Jahr war nicht ganz einfach - mit inzwischen sehr

gutem Erfolg als freischaffender Übersetzer, hauptsächlich im Bereich Lokalisierung.

Elke Luginsland

Hallo, mein Name ist Elke Luginsland, und ich habe 1991 meinen Abschluss als

Übersetzerin auf der Fachakademie gemacht. Als Hauptsprache hatte ich Englisch, als

Fachgebiet Wirtschaft und als Nebensprache Spanisch.

Nach meinem Abschluss habe ich einige Zeit als freie Übersetzerin gearbeitet, bis ich dann

1992 angefangen habe für das Organisationsbüro des Festival "Theater der Welt 1993" hier

in München zu arbeiten. Da für mich Sprache und das Kulturelle eines Landes eng

miteinander verbunden sind, habe ich mich schon immer für Kultur interessiert. Das Festival

ist ein Wanderfestival, das damals noch als Biennale in wechselnden Städten in Deutschland

stattfand (mittlerweile hat es einen 3-Jahres-Rhythmus) und international bekannte und noch

nicht bekannte Gruppen präsentiert.

Als im Juli 1993 eine neue Kulturhalle hier in München ihre Pforten öffnete, war das Festival

vorbei und ich bewarb mich für die Organisation dieser neuen Institution. Seit beinahe 6
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Jahren arbeite ich nun für die Muffathalle. Wir präsentieren Musik, Tanz, Theater,

Performances, Lesungen etc. mit KünstlerInnen aus aller Welt. Obwohl ich schriftlich nicht

mehr regelmäßig Übersetzungen mache, sind meine Sprachkenntnisse doch von großer

Wichtigkeit bei meiner Arbeit geblieben.

Regine Weber

Nach meinem Abitur 1986 stand für mich fest, ich wollte Dolmetscherin werden. So begann

ich meine Ausbildung zur Fremdsprachenkorrespondentin in Spanisch, Französisch und

Schwerpunkt Wirtschaft am FIM.

Die Zeit zwischen dem 1. Und dem 2. Jahr nutzte ich, um ein 3 ½ -monatiges Praktikum bei

der Spedition Kühne & Nagel in Alicante, Spanien zu machen.

Nach meinem erfolgreichen Abschluss am FIM im Jahre 1988 absolvierte ich ein weiteres

Praktikum in Spanien, diesmal bei der Commerzbank. Die Arbeit im kaufmännischen Umfeld

machte mir viel Spaß und ich sah in der Kombination Sprachen-Wirtschaft eine erfolgreiche

Zukunftsperspektive, so beschloss ich nach meiner Rückkehr nach Deutschland BWL zu

studieren. 1994 erlangte ich den Abschluss als Diplomkauffrau.

Anschließend ging ich nach Brüssel und absolvierte dort ein 5-monatiges Praktikum bei der

Generaldirektion 20 der Kommission der Europäischen Union.

Seit September 1996 arbeite ich im größten Netzwerk der Kommission der EU, im Euro Info

Centre Netzwerk mit ca. 290 Euro Info Centren in der EU und in den Nachbarstaaten. Das

Euro Info Centre in München ist in der Außenwirtschaftsabteilung der IHK für München und

Oberbayern angesiedelt. Sozusagen als verlängerter Arm der EU ist es meine Aufgabe,

kleine und mittlere Unternehmen in allen Fragen zum Binnenmarkt und zur EU zu beraten.

Diese Arbeit in einem jungen Team, mit Kollegen, die alle von einer europäischen Mentalität

und Offenheit geprägt sind, macht mir sehr viel Spaß und es ist mir möglich, all meine

Interessen und Qualifikationen zu verbinden.
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